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(54) Dichtungssystem für eine Stopfenstange

(57) Dichtungssystem für eine Stopfenstange (1) in
einem aus feuerfester Keramik ausgebildeten Körper
(14) zum Verschließen einer Öffnung eines metallurgi-
schen Gefäßes zur Aufnahme von Schmelzen in der
Flüssigphase, insbesondere zum Stranggießen von
flüssigen Metallen, wobei der Körper (14) eine Ausneh-

mung zur Aufnahme eines verformbaren Dichtungsele-
ments (4) und einer Hülse (5) aufweist, wobei zum Ab-
dichten der Stopfenstange (1) gegenüber dem Körper
(14) das Dichtungselement (4) mit der Hülse (5) über
die Stopfenstange (1) in der Ausnehmung des Körpers
(14) nach Art einer Stopfbuchsendichtung zusamm-
preßbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dichtungssystem für
eine Stopfenstange in einem aus feuerfester Keramik
ausgebildeten Körper zum Verschließen einer Öffnung
eines metallurgischen Gefäßes zur Aufnahme von
Schmelzen in der Flüssigphase, insbesondere zum
Stranggießen von flüssigen Metallen.
[0002] Metallurgische Gefäße zum Vergießen von
flüssigen Schmelzen in eine Gießform weisen eine
durch einen aus feuerfester Keramik ausgebildeten Kör-
per verschließbare Öffnung für den Austritt flüssiger
Schmelze auf. Die Flußrate der flüssigen Schmelze
durch die Öffnung des Gefäßes ist dabei durch Betäti-
gung einer an dem feuerfesten Körper befestigten Stop-
fenstange regulierbar.
[0003] Zur Befestigung einer Stopfenstange an einem
feuerfesten Körper sind zahlreiche Verbindungssyste-
me bekannt, beispielsweise aus der DE 43 24 768, wo-
bei in dem feuerfesten Körper zur auswechselbaren Be-
festigung einer Stopfenstange üblicherweise ein ein Ge-
winde aufweisendes Pressteil eingesetzt ist, welches
ein Verschrauben des aus feuerfester Keramik ausge-
bildeten Körpers mit der Stopfenstange ermöglicht. Die
zur Abdichtung bisher vorgesehenen Dichtungssyste-
me sind aufgrund der unterschiedlichen thermischen
und abrasiven Belastungen, die in der Anwendung auf
die Stopfenstange, den feuerfesten Körper und deren
Einzelteile zur Befestigung miteinander und Abdichtung
gegeneinander einwirken, unzureichend, insbesondere
derart, daß ein starker Verschleiß und damit ein häufi-
ges Austauschen des Dichtungssystems erforderlich
ist.
[0004] Der Erfindung liegt in Anbetracht dieses Stan-
des der Technik die Aufgabe zugrunde, ein Dichtungs-
system der eingangs genannten Art bereitzustellen,
welches ein einfaches, kostengünstiges und sicheres
Abdichten der Stopfenstange gegenüber dem feuerfe-
sten Körper mit hoher Standzeit auch bei hohen Tem-
peraturen ermöglicht.
[0005] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß der Körper eine Ausnehmung zur Aufnah-
me eines verformbaren Dichtungselementes und einer
Hülse aufweist, wobei zum Abdichten der Stopfenstan-
ge gegenüber dem Körper das Dichtungselement mit
der Hülse über die Stopfenstange in der Ausnehmung
des Körpers nach Art einer Stopfbuchsendichtung zu-
sammenpreßbar ist.
[0006] Dichtungselement und Hülse erzeugen so ei-
ne optimale Dichtwirkung, insbesondere da diese in der
Ausnehmung des feuerfesten Körpers sowie der Stop-
fenstange anliegen. Dabei werden das Dichtungsele-
ment und die Hülse durch den aus feuerfester Keramik
ausgebildeten Körper vor einer direkten Berührung
durch flüssige Schmelze geschützt, so daß das Dich-
tungssystem auch bei hohen Temperaturen hohe
Standzeiten aufweist.
[0007] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-

dung weist die Stopfenstange zumindest in einem sich
an die Ausnehmung des feuerfesten Körpers anschlie-
ßenden Bereich ein Außengewinde auf, so daß das
Dichtungselement über die Hülse mit einer an der Stop-
fenstange anordbaren Mutter in der Ausnehmung des
Körpers zusammenpreßbar ist. Vorteilhafterweise ist
das erfindungsgemäße Dichtungssystem dabei durch
Verstellen der Mutter nachspannbar. Dabei ist die Stop-
fenstange mit dem feuerfesten Körper verbunden, vor-
teilhafterweise lösbar verbunden, wobei die Stopfen-
stange an dem feuerfesten Körper befestigt ist, vorteil-
hafterweise in einem sich an die Ausnehmung im feu-
erfesten Körper anschließenden Bereich, beispielswei-
se mit diesem verschraubt oder sonstwie an diesem be-
festigt ist.
[0008] Zum Abdichten der Stopfenstange gegenüber
dem aus feuerfester Keramik ausgebildeten Körper wird
das Dichtungselement und daran anliegend die Hülse
in die Ausnehmung des Körpers eingesetzt und durch
Verschrauben der Mutter auf der Stopfenstange des
Dichtungselements über die Hülse in der Ausnehmung
zusammengepreßt. Dabei wird über die Hülse auf das
Dichtungselement eine axial wirkende Druckkraft aus-
geübt, die die Dichtwirkung steigert. Durch die verstell-
bare Mutter auf der Stopfenstange läßt sich so das Dich-
tungssystem nachspannen und somit an unterschiedli-
che Dichtigkeitsanforderungen anpassen. Gewinde-
gänge an dem Dichtungselement, an der Hülse oder an
dem feuerfesten Körper entfallen, so daß Beschädigun-
gen, insbesondere des Dichtungselementes, bei der
Montage vermieden werden.
[0009] Vorteilhafterweise sind das Dichtungselement
und die Hülse einteilig ausgebildet, so daß die Anzahl
der zu verwendenden Bauteile und damit die Kosten für
Herstellung und Montage reduziert werden.
[0010] Vorteilhafterweise ist das Dichtungselement
ein Dichtungsring, welcher vorzugsweise aus Graphit
besteht, so daß das Dichtungselement durch Einwirken
einer entsprechenden Kraft leichter verformt und eine
besonders effektive Dichtwirkung erzielt werden kann.
Darüber hinaus kann so bei Austausch des Dichtungs-
systems oder bei Austausch der Stopfenstange das
Dichtungselement leichter entfernt werden, so daß
Stand und Bearbeitungszeiten weiter reduziert werden.
[0011] In einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Ausnehmung in dem aus feu-
erfester Keramik ausgebildeten Körper konisch zulau-
fend ausgebildet und der Dichtungsring weist eine ent-
sprechend korrespondierend ausgebildete Außenkon-
tur auf, so daß dieser weitestgehend paßgenau in die
Ausnehmung einsetzbar ist. Die konische Ausformung
des so ausgebildeten Dichtungssitzes bildet zusammen
mit einem entsprechend geformten Dichtungselement
eine lange Dichtungsstrecke aus, und verhindert damit
Leckstellen im Bereich der Dichtung.
[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist das Dichtungselement über die Hülse
in der Ausnehmung verpreßt. Vorteilhafterweise weist
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die Hülse eine dem Dichtungselement angepaßte Anla-
gefläche auf, die eine gleichmäßig hohe, axial auf das
Dichtungselement wirkende Krafteinleitung ermöglicht.
[0013] Vorteilhafterweise weist der Dichtungsring ei-
nen trapezförmigen Querschnitt auf, so daß der Dich-
tungsring weitestgehend paßgenau in die konisch zu-
laufende Ausnehmung des aus feuerfester Keramik
ausgebildeten Körpers als auch an die Anlagefläche der
Hülse paßt und so die Dichtwirkung des erfindungsge-
mäßen Dichtungssystems weiter erhöht. Vorteilhafter-
weise ist die Hülse konisch zulaufend ausgebildet, so
daß sich die Hülse bei Krafteinleitung in der Ausneh-
mung verpreßt.
[0014] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend anhand des in den
Figuren dargestellten Ausführungsbeispiels näher er-
läutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 das erfindungsgemäße Dichtungssystem in
einer teilweise geschnittenen Ansicht;

Fig. 2 eine Stopfenstange gemäß Fig. 1 in einer teil-
weise geschnittenen Ansicht;

Fig. 3 eine geschnittene Ansicht gemäß Fig. 2;

Fig. 4 ein Stopfenstangenbefestigungselement ge-
mäß Fig. 1 in einer teilweise geschnittenen
Ansicht;

Fig. 5 eine weitere teilweise geschnittene Ansicht
des Befestigungselements gemäß Fig. 4

Fig. 6 eine Ansicht eines Details eines Befesti-
gungselementes gemäß den Fign. 4 und 5;

Fig. 7 eine geschnittene Ansicht einer Hülse des er-
findungsgemäßen Dichtungssystems gemäß
Fig. 1;

Fig. 8 eine geschnittene Ansicht eines Dichtungs-
elementes des erfindungsgemäßen Dich-
tungssystems gemäß Fig. 1 und

Fig. 9 ein weiteres Detail gemäß Fig. 1 in einer ge-
schnittenen Ansicht.

[0015] Die in den Fign. 1, 2 und 3 gezeigte begasbare
Stopfenstange 1 ist vorliegend in einem aus feuerfester
Keramik ausgebildeten Körper 14 mit einem Bajonett-
verschluß befestigt. Dazu ist in dem Körper 14 aus feu-
erfester Keramik in einer Ausnehmung ein aus einem
Rohrstück aus Metall verpreßtes Preßteil 2 angeordnet,
welches mit zwei einander gegenüberliegenden Stiften
3 versehen ist, welche den inneren und äußeren Mantel
des Rohrs 2 durchragend an diesem durch Verschwei-
ßen befestigt sind, wie anhand der Fign. 4 und 5 im De-
tail zu erkennen. Das äußere Ende der den äußeren

Mantel des Rohrs 2 durchragenden Stifte 3 dient zur
Verankerung des Rohrs 2 innerhalb des Körpers 14. Die
den inneren Mantel des Rohrs 2 durchragenden Enden
der Stifte 3 bilden zusammen mit der in den Fign. 2 und
3 dargestellten Bajonettnut an der Stopfenstange 1 den
Bajonettverschluß zur Befestigung der Stopfenstange
in dem Körper aus feuerfester Keramik aus. Das rohr-
förmig ausgebildete Preßteil 2 ist mit einem aus Kunst-
stoff gefertigten Ring 12 gegenüber dem Körper 14 ab-
gedichtet und in dem Körper 14 gelagert.
[0016] Die Stopfenstange 1 ist über weite Bereiche
mit einem Außengewinde 13 versehen, an dessen Ge-
windeauslauf sich unmittelbar eine seitens der Stopfen-
stange 1 ausgebildete Bajonettnut des Bajonettver-
schlusses zur Befestigung der Stopfenstange 1 in dem
Körper 14 anschließt. Mit dem Bajonettverschluß kann
die Stopfenstange 1 nach Art eines Schnellverschlus-
ses überaus einfach und schnell an dem Körper 14 be-
festigt bzw. von diesem gelöst werden.
[0017] Zum Abdichten der Stopfenstange 1 gegen-
über dem Körper 14 weist das Dichtungssystem einen
aus Graphit ausgebildeten, einen trapezförmigen Quer-
schnitt aufweisenden Dichtungsring 4 auf, wie in den
Fign. 1 und 8 dargestellt, an welchen sich eine in Rich-
tung des Dichtungsrings 4 konisch zulaufend ausgebil-
dete Hülse 5, vorliegend ein nahtloses Präzisionsrohr,
anschließt, wie in den Fign. 1 und 7 dargestellt. Zum
Abdichten der Stopfenstange 1 gegenüber dem Körper
14 sind der Dichtungsring 4 und die anliegende Hülse
5 in einer entsprechend ausgebildeten, konisch zulau-
fenden Ausnehmung in den Körper 14 einsetzbar.
Durch eine auf dem Gewinde 13 an der Stopfenstange
1 angeordnete Mutter 7 ist über eine Scheibe 6 und die
Hülse 5 der Dichtungsring 4 in der Ausnehmung des
Körpers 14 nach Art einer Stopfbuchsendichtung zu-
sammpreßbar, wobei das so ausgebildete Dichtungssy-
stem über die Mutter 7 nachspannbar ist, insbesondere
mit einem exakten Anzugsmoment, beispielsweise in ei-
nem Bereich von 75 bis 90 Nm. Der Dichtungsring 4
weist dabei eine Außenkontur auf, die in die konisch zu-
laufende Ausnehmung weitestgehend paßgenau ein-
setzbar ist. Darüber hinaus ist die Hülse 5 in dem an
den Dichtungsring 4 angrenzenden Bereich leicht ko-
nisch zulaufend ausgebildet und stellt eine Auflageflä-
che für den Dichtungsring 4 bereit, der bei Anziehen der
Mutter 7 eine gleichmäßig hohe, axial auf den Dich-
tungsring 4 wirkende Krafteinleitung zum Abdichten der
Stopfenstange 1 gegenüber dem Körper 14 ermöglicht.
[0018] Die Stopfenstange 1 weist zwei Kugelschei-
ben 9 und Kegelpfannen 10 auf, welche mittels einer
Mutter 8 auf dem Gewinde 13 an der Stopfenstange in
verschiedenen Positionen anordbar sind und beispiels-
weise zur Befestigung der Stopfenstange an einer Be-
tätigungseinrichtung dienen. Weiter zeigt Fig. 1, daß die
begasbare Stopfenstange 1 an dem dem Körper 14 ge-
genüberliegenden Ende einen Einschraubwinkel 11
aufweist, über welchen die eine durchgehende Bohrung
aufweisende Stopfenstange 1 mit einem Prozeßmedi-

3 4



EP 1 106 284 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

um, beispielsweise Sauerstoff oder dergleichen, ver-
sorgbar ist. Durch die auf dem Gewinde 13 an der Stop-
fenstange angeordnete Mutter 7 wirkt über die Scheibe
6 und die Hülse 5 eine axiale Kraft auf den Dichtungsring
4 in Richtung des Dichtungssitzes. Der Dichtungsring 4
weist eine entsprechend der konisch zulaufenden Aus-
nehmung in dem Körper 14 korrespondierend ausgebil-
dete Außenkontur auf, ist aus Graphit gebildet und ver-
formt sich durch die durch Verdrehen der Mutter 7 ein-
stellbare Krafteinwirkung. Damit wird eine besonders
hochwertige Dichtwirkung erzielt. Die Hülse 6 weist in
Richtung des Dichtungssitzes eine konische Anfasung
auf, die ein Verkanten beim Einsetzen bzw. beim Ent-
nehmen des Dichtungssystems vermeidet. Durch An-
ziehen der Mutter 7 ist die Kraft, mit der der Dichtungs-
ring 4 in den Dichtungssitz gedrückt wird, einstellbar.
[0019] Durch entspannen der Mutter 7 wird das Dich-
tungssystem gelöst. Die Scheibe 6, die Hülse 5 und der
Dichtungsring 4 werden mit der Stopfenstange 1 aus der
Ausnehmung des Körpers 14 entfernt. Dabei wird der
Bajonettverschluß zur Befestigung bzw. zum Lösen der
Stopfenstange 1 an bzw. von dem Körper 14 durch Dre-
hen der Stopfenstange 1 um ihre Längsachse geöffnet
bzw. geschlossen.

Bezugszeichenliste

[0020]

1 Stopfenstange

2 Preßteil

3 Stift

4 Dichtungsring

5 Hülse

6 Scheibe

7 Mutter

8 Mutter

9 Kugelscheibe

10 Kegelpfanne

11 Einschraubwinkel

12 Ring

13 Gewinde

14 Feuerfestkörper

Patentansprüche

1. Dichtungssystem für eine Stopfenstange (1) in ei-
nem aus feuerfester Keramik ausgebildeten Körper
(14) zum Verschließen einer Öffnung eines metall-
urgischen Gefäßes zur Aufnahme von Schmelzen
in der Flüssigphase, insbesondere zum Stranggie-
ßen von flüssigen Metallen, dadurch gekennzeich-
net, daß der Körper (14) eine Ausnehmung zur Auf-
nahme eines verformbaren Dichtungselementes
(4) und einer Hülse (5) aufweist, wobei zum Abdich-
ten der Stopfenstange (1) gegenüber dem Körper
(14) das Dichtungselement (4) der Hülse (5) über
die Stopfenstange (1) in der Aufnahme des Körpers
(14) nach Art einer Stopfbuchsendichtung zusam-
menpreßbar ist.

2. Dichtungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Stopfenstange (1) zumin-
dest teilweise ein Gewinde (13) aufweist, mittels
welchem über eine an dem Gewinde (13) angeord-
nete Mutter (7) das Dichtungselement in dem Kör-
per (14) verpreßbar ist.

3. Dichtungssystem nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, daß die Abdichtung
nachspannbar ist.

4. Dichtungssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, daß das Dichtungsele-
ment (4) einteilig ausgebildet ist.

5. Dichtungssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß das Dichtungsele-
ment (4) aus Graphit besteht.

6. Dichtungssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, daß das Dichtungsele-
ment ein Dichtungsring (4) ist.

7. Dichtungssystem nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Dichtungsring (4) einen tra-
pezförmigen Querschnitt aufweist.

8. Dichtungssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, daß die Ausnehmung
in dem Körper (14) konisch zulaufend ausgebildet
ist.

9. Dichtungssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, daß die Hülse (5) eine
Anlagefläche für den Dichtungsring (4) ausbildet.

10. Dichtungssystem nach einem der Ansprüche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daß die Hülse (5) ein
nahtloses Präzisionsstahlrohr ist.
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